
Protokoll 
der 22. Sitzung des Ausschusses für Gesundheit 

der Bezirksverordnetenversammlung von Steglitz-Zehlendorf  
von Berlin 

am 20. Juni 2005 
 
 
Beginn: 16:30 Uhr        Ende: 18:20 Uhr 
 
Anwesende: siehe Anlage 
 
 
 
Der Vorsitzende Herr BV Fengler eröffnet die Sitzung und begrüßt alle Anwesenden.  
 
 
 
TOP 1 – Bürgerfrageviertelstunde 
 
Es liegen dem Ausschuss keine Anfragen vor.  
 
 
 
TOP 2 – Bericht der Patientenfürsprecher 
 
Frau Schmidt erläutert ihren Bericht für das Immanuel-Krankenhaus. 
 
Die Ausschussmitglieder stellen Nachfragen zur „Ungemütlichkeit“ in den Aufenthalts-
räumen, zum Essen auf den Stationen, zur Situation der Nebenräume, zu den unter-
schiedlichen Leistungen der Krankenkassen und zur Sicherstellung der häuslichen Pflege 
nach stationärem Aufenthalt.  
 
Frau Schmidt führt hierzu aus, dass sie wöchentlich über die Stationen geht und die 
Aufenthaltsräume besichtigt. Durch den hohen Anteil von ausländischen Besuchern wird 
das Mobiliar verteilt und nicht wieder an seinen Ursprungsplatz zurückgestellt. Die 
Verpflegung hat seit Januar 2005 ein Cateringservice übernommen. Zweimal im Monat 
gibt es ein Buffet, was von den Patienten als sehr angenehm empfunden wird. In 
regelmäßigen Abständen besichtigt Frau Schmidt auch die Nebenräume 
(Badezimmer/Sanitärräume) und schaut nach der Hygiene. Zu den Unterschieden 
zwischen den Krankenkassen kann Frau Schmidt nur Beschwerden über die AOK 
aufführen. Die häusliche Pflege wird in Absprache mit dem Sozialdienst und dem 
behandelnden Arzt organisiert. 
 
Frau Schmidt hat nur ein kleines Haus zu betreuen (6 Stationen) und verzichtet deshalb 
auf ein Büro. Sie hat die Erfahrung gemacht, dass die Patienten dankbarer sind, wenn sie 
über die Stationen geht.  
 
In der Pflegedienstleitung hat es eine personelle Veränderung gegeben. Die ehemalige 
Pflegedienstleitung ist nicht mehr in dieser Funktion tätig. Eine andere Kollegin hat diese 
Funktion kommissarisch übernommen.  
 
Frau Schmidt beendet nach langjähriger Tätigkeit ihre Funktion als Patientenfürsprecherin 
zum 01.07.05. Sie wäre bereit bis zur Neuwahl eines(r) Patientenfürsprechers/sprecherin 
die Funktion über den 01.07.2005 hinaus weiter auszuüben. 
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Frau Schaal erläutert ihren Bericht für das St. Marien-Krankenhaus Lankwitz. 
 
Die Ausschussmitglieder stellen Nachfragen zu Fortbildungsmaßnahmen, individuellen 
Problemfällen und zur Anzahl des Pflegedienstpersonals. 
 
Frau Schaal berichtet, dass es Beschwerden über lange Wartezeiten auf eine OP bzw. 
über schlechtes Benehmen des Personals gegeben hat. Diese wurden in Gesprächen mit 
den Patienten und der Pflegedienstleitung geklärt. Frau Schaal steht in Kontakt mit der 
Pflegedienstleiterin, der Verwaltungsleitung und dem Chefarzt, um Problemfälle zu lösen. 
 
Die Forbildungsmaßnahmen werden von Gesundheit e. V. angeboten und durchgeführt. 
Das Bezirksamt vermittelt die Adressen der Patientenfürsprecher/sprecherinnen an 
Gesundheit e. V. weiter. Es besteht reges Interesse an den Fortbildungen. 
 
Die Ausschussmitglieder bitten die Fürsprecherinnen/fürsprecher, die Problemfälle 
detaillierter in den Berichten aufzuführen. 
 
 
Frau Putzke erläutert ihren Bericht für die Waldhauskliniken im Theodor-Wenzel Werk. 
 
Die Ausschussmitglieder stellen Nachfragen zu den Wartezeiten beim Röntgen und beim 
EKG, zur Resonanz auf ihre Arbeit und ob über die im „Kummerkasten“ eingegangenen 
Klagen eine Liste geführt wird.  
 
Frau Putzke berichtet, dass die Probleme mit dem Essen und dem Obst ausgeräumt 
seien. Die Patienten werden von der Krankenhausküche versorgt. Zum Frühstück werden 
sie im Tagesraum über einen Essenswagen bedient. Die Frühstückszeiten sind geändert 
worden (wegen der morgentlichen Blutabnahmen). Es gibt weniger Klagen als vorher. Es 
wurden auf einigen Stationen Kaffeemaschinen installiert. Weiterhin sind die EKG- und 
Röntgenwartezeiten in Absprache mit der Pflegedienstleitung verkürzt worden. Frau 
Putzke hält den Kontakt über die Stationen und ihr Büro zu den Patienten. 
 
Alle anwesenden Patientenfürsprecherinnen bestätigten, dass in ihrem betreuten 
Krankenhaus Kummerkästen und eine Liste hierfür vorhanden sind. 
 
 
Frau Fabel erläutert ihren Bericht für das Helios-Klinikum Emil-von-Behring. 
 
Sie berichtet, dass das alte Gebäude (Haus D) in der Zwischenzeit abgerissen worden sei 
und die baulichen Veränderungen voran gehen. Es wird ein Umzug von Heckeshorn im 
Jahre 2006 angestrebt.  
 
Die Ausschussmitglieder stellen Nachfragen zum Mitbringen von eigenen Handtüchern, 
Nutzung der Behindertenparkplätze, Wartezeit auf den Transport, Medikamentenmitgabe 
und personellen Veränderungen bzw. Veränderungen durch den Trägerwechsel. 
 
Die Patienten sind aufgefordert worden, eigene Handtücher für die persönliche Hygiene 
mitzubringen. Im Falle einer medizinisch notwendigen Gabe eines Handtuches, hält das 
Krankenhaus welche vor. Die Patienten haben sich hierüber nicht beschwert. Die 
vorhandenen Behindertenparkplätze werden häufig von unberechtigten Personen genutzt. 
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Hier konnte keine Abhilfe geschaffen werden, da die Parkplätze vom Pförtner nicht 
einsehbar sind. Die Wartezeiten auf den Transport zwischen den Häusern wurde mit dem 
Pflegedienst besprochen. Eine Medikamentenmitgabe wird durchgeführt. Es hat einen 
Personalabbau beim Reinigungspersonal gegeben. Im Bereich Heckeshorn gab es 
Beschwerden von Patienten wegen zu wenig Personal, wobei nach ihren Ausführungen 
eigentlich genügend Personal vorhanden ist und die Engpässe durch Fehl- und 
Urlaubszeiten bedingt sind.  
 
Es wird angeregt, Mängel schriftlich an den Campus zur Stellungnahme zu geben und 
vorgeschlagen, dass für dieses Haus ein(e) zweite(r) Patientenfürsprecher/sprecherin 
gewählt und eingesetzt wird. 
 
Das Amt wird prüfen, ob es möglich ist, eine(n) weitere(n) Patientenfürsprecher/in zu 
finanzieren. Das Bezirksamt wird wie bisher Hinweisen auf Hygienemängel oder 
Hinweisen auf Mängel bei der Patientenversorgung im Rahmen der regelmäßig 
vorgesehenen Begehungen nachgehen.  
 
Der Ausschussvorsitzende regt an, die heute nicht anwesenden Patientenfürspre-
cher/innen nochmals einzuladen. Hiergegen gibt es keine Bedenken. 
 
 
 
TOP 3 - Bericht aus dem Bezirksamt 
 
� Sachstand ÖGD 
 
Seit dem letzten Bericht zum ÖGD hat eine Sitzung des Lenkungsausschusses am 
13.06.2005 stattgefunden. 
 
 
� Beratungsstelle für Risikokinder 
 
Zum 01.01.2005 hat das UKBF die Kooperation mit der Risikoberatungsstelle gekündigt. 
Die Beratungsstelle wird nicht mehr im gewohnten Umfang fortgeführt. Für ein halbes Jahr 
wurde die Stelle aufrecht erhalten, um Abschlußuntersuchungen und Beratungen für die 
bisher betreute Klientel durchführen zu können. Ab den Schulsommerferien wird einmal 
wöchentlich eine Sprechstunde für Risikokinder, die in Steglitz-Zehlendorf leben, durch-
geführt und einmal im Monat eine Sprechstunde zu „Frühe Hilfen“. Nach den Herbstferien 
werden die Räume in der Charlottenstraße in Wannsee, die vom Kinder- und Jugendge-
sundheitsdienst genutzt worden waren, aufgeben, Die Räume stehen dann der Japa-
nische Schule zur Verfügung. 
 
 
 
TOP 4 - Verschiedenes 
 
Der Ausschuss fragt nach dem Sachstand der Anschaffung der Frühdefibrillatoren. Das 
Amt teilt mit, dass für die Anschaffung die Inneren Dienste zuständig sind. Die Geräte 
sollen in der Zwischenzeit angeschafft oder bestellt worden sein. Bisher wurden noch 
keine Schulungen durchgeführt. 
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Ausschussvorsitzende:   BV Fengler 
Schriftführer:   BV Mückisch 
Protokoll:  Frau Schreiber 
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